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F&E über (inter)disziplinären Labore hinaus in die 
transdisziplinäre Realität 

Quellen: Holm et al. 2012, Morton & Williams 2010, Schneidewind 2014, WBGU 2014 
Bildquellen: altkreisblitz.de, badische-zeitung.de, giga.de, golem.de, hamburg.de, project-syntropy.de 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Trandisziplinarität ist: Ein Problem in der realen Welt zu identifizieren, zu verstehen und zu lösen, wobei verschiedene wissenschaftliche Disziplinen und nicht-wissenschaftliche Akteure aus der Praxis zusammenarbeiten
Reallabor: Transdisziplinärer Forschungsansatz – Gesellschaftliche Umgebung (z.B. Stadtteil) – Prototypeneinsatz in der Realität – Agieren in realen politischen, gesellschaftlichen und sozialen Kontexten – Effekte des Eingreifens erleben – Dynamiken, Transformationsprozesse, Einflussfaktoren und kausale Verknüpfungen berücksichtigen und verstehen
Neue Produkte oder Dienstleistungen werden noch als Prototyp frühzeitig im umfassenden realen Umfeld eingesetzt, statt auf einer Teststrecke.
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Transdisziplinarität und Reallabor im Projekt Reallabor 
Schorndorf 

Bildquellen: Foltin/bahnbilder.de, google.de, 

40.000 
Einwohner 

85 
Vergleichbare 
Mittelzentren 

in Ba-Wü 

3 
Innerstädtische 

Buslinien 

3 
Jahre Laufzeit 

10 
Partner aus 

Wissenschaft und 
Praxis 

Gefördert durch: 

Stuttgart Schorndorf 

Forschung zur Einführung eines bedarfsorientierten Quartiersbussystems 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Partner: 9 Partner aus Wissenschaft und Praxis: TS, VF und FK vom DLR, zirius, hochschule sslingen, Schorndorf, knauss, vvs, mercedes, Bürger
Im Einzugsgebiet von Stuttgart
Anbindung an Regional-, Fern- und S-Bahn
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Bedarfsorientierte Quartiersbussysteme flexibilisieren 
Busnutzung 

 
Bildquellen: Shlain/thenounproject.com, Prajapati/thenounproject.com, Proença/thenounproject.com, Weis/pixelio.de 

H 

H 
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• Keine Linie                                                                                  
• Keine Haltestellen  
• Kein Fahrplan 

Flexibilisierung des ÖPNVs, bei potenziell  
erhöhter Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ressourceneffizienz durch höhere Auslastung
Was meint ein Bedienkonzept hier ansprechen
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Quartiersbussysteme greifen Trends auf 

Quellen: Mulley & Nelson 2009, Winterhoff et al. 2009 
Bildquellen: blog.centralpark.com, door2door, vvs.de 

(Zukünftige) Lebens- & 
Arbeitsstile 

Digitale 
Steuerung 

Flexibel gefahren 
werden 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Flexible Lebens- und Arbeitsstile der Gegenwart und der Zukunft
Vorteile des ÖPNVs mit der Flexibilität des MIVs
Komfort, die Fahreraufgabe dem Fahrer zu überlassen & Flexibilität, die sich an die individuellen Bedürfnisse anpasst
Sharing
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Unterstützung der Finanzierung von Quartiersbus-
systemen durch Bedürfnisorientierung 

Quellen: Manjoo 2015, Rissanen 2016 
Bildquelle: Lipsanen/domnik.net  

Kutsuplus(Helsinki) 

Finanzierungsprobleme 

Orientierung an Stakeholderbedürfnissen 

Attraktiveres System für Geldgeber und Nutzer schaffen 

Stakeholder: 
 

Interessengruppen rund um das Bussystem 
 

(z.B. Nutzer, Betreiber, Fahrzeughersteller, Kommunen, 
Verkehrsteilnehmer, etc.) 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Finanzielle Mittel besorgen. Attraktiveres Systeme für Geldgeber und Nutzer schaffen. Dafür sorgen, dass Stakeholderbedürfnisse besser befriedigt sind.

- Insb. wegen Finanzierungsproblemen den Betrieb eingestellt
- Führt zur Empfehlung von mehr Marktorientierung (und Kosteneffizienz)
- Das setze ich gleich mit einer höheren Orientierung an Stakeholderbedürfnissen
- Auch wird der Einsatz vollautomatisierter Fahrzeuge empfohlen, was später thematisiert wird
- Stakeholderbedürfnisse: Wer ist mit Stakeholdern gemeint?



Analyse der 
Ausgangs-
situation 

Anforder- 
ungsanalyse 

Konzept-
entwicklung 

und 
Prototyping 

Pilotbetrieb 
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Transdisziplinäres Vorgehen und Reallabornutzung im 
Projekt Reallabor Schorndorf 

Anlehnung an einen Design Thinking Prozess 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Das Quartiersbussystem haben wir, wie gesagt, im Projekt Reallabor Schorndorf umgesetzt. Dabei haben wir den folgenden, transdisziplinären Prozess, unter Verwendung eines Reallabores genutzt.
Erklären, warum das ganze transdisziplinär ist und wie sich die Reallabornutzung ausdrückt.
Im Folgenden werden die Schritte fokussiert, die transdisziplinär sind oder im Kontext von Reallaboren stehen. Ihre Effekt werden beschrieben.



Analyse der 
Ausgangs-
situation 

Anforder-
ungsanalyse 

Konzept-
entwicklung 

und 
Prototyping 

Pilotbetrieb 
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Bildquellen: originalo.de, philoro edelmetalle/youtube.com 

Situation(en), Probleme 
und Einflussfaktoren 

verstehen 

Schorndorf 

Schorndorf 

Verhalten verstehen und 
Einblicke erhalten 

Perspektiven, 
Bedürfnisse und 

Stakeholder verstehen 

Quartiersbussystem 
kommunizieren 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Stadt auswählen – Sekundärdaten – Beobachtungen – Experteninterviews

Die Stadt Schorndorf – Relevante Stakeholder – Verkehrssituation – Erste Bedürfnisse, Verhalten und Randbedingungen

Einblicke (aus dem Englischen „Insight“) sind mehr als das, was ein Stakeholder kommunizieren kann. Es ist das tatsächliche Verhalten und der Einblick in die Lebenssituationen, die über die Wahrnehmung des Stakeholders selbst hinausgehen.

Zu den Bewältigungen von Herausforderungen (grüne Schrift) nennen ich im Vortrag Beispiele.



Analyse der 
Ausgangs-
situation 

Anforder-
ungsanalyse 

Konzept-
entwicklung 

und 
Prototyping 

Pilotbetrieb 
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Bildquelle: ftcdn.net 

Bedürfnisse, Perspektiven 
und Randbedingungen 

integrieren 

Quartiersbussystem 
kennenlernen 

Implizite Bedürfnisse 
austauschen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Spezifikationsheft erstellen – Usecases mit Stakeholdern entwickeln – Bürgerworkshop – Expertenworkshop

Gemeinsame Spezifikationen – Nutzungssituationen – Personae – Prototypen in Form von Usecases

Fotos aus den Workshops sind die vier links oben.



Analyse der 
Ausgangs-
situation 

Anforder-
ungsanalyse 

Konzept-
entwicklung 

und 
Prototyping 

Pilotbetrieb 
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Bildquellen:  brickshelf.com, giz.de, navigate.de 

Expertise in der Planung 
der Umsetzung 

kombinieren 

Integration in 
bestehende Systeme 

planen 

Quartiersbussystem 
verstehen und anpassen 

an Bedürfnisse 

Implizite Bedürfnisse 
austauschen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die ersten beiden Phasen sind erstmal abgeschlossen (Ausnahme Iteration) und wir sind jetzt in Phase 3 dabei Prototypen zu entwickeln. Es gibt für die weiteren Schritte einen groben Plan, der ,abhängig von der weiteren Entwicklung, verfeinert und weiter präzisiert wird.

Unterauftrag zur Programmierung – Rapid Prototyping – Serious Gaming – Bürgerworkshop

Kombination von Fachexpertise – (In bestende Systeme intergrierte) Modelle – Darstellung von Konzepten – Feedback und evtl. Weiterentwicklung Prototypen/Ideen



Analyse der 
Ausgangs-
situation 

Anforder-
ungsanalyse 

Konzept-
entwicklung 

und 
Prototyping 

Pilotbetrieb 
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Bildquellen: combiboilersleeds.com, heise-regioconcept.de, pixabay.com, slidesharecdn.com, tamr.com 

Expertise kombinieren, 
um das System in die 

reale Welt zu integrieren 

Quartierbussystem 
erleben und entwickeln 

Erfahrungen, (Mobilitäts-) 
Muster , Vorstellungen 

aufbrechen 

Akzeptanz  
maximieren 

Bedürfnisse und 
Verhalten in realen 

Situationen aufzeigen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Umsetzung in der Realität – Erprobung in der Realität – Begleitforschung – Rückmeldung

Real funktionierendes Konzepte – Erfahrungen mit den Konzepten – Antworten auf (offene) Fragen, auch zu Auswirkungen – Feedback und Weiterentwicklungsansätze

http://www.tamr.com/wp-content/uploads/2015/07/Solid_Color_1.png
http://www.tamr.com/wp-content/uploads/2015/07/Solid_Color_1.png
http://www.tamr.com/wp-content/uploads/2015/07/Solid_Color_1.png


Technische Aspekte 
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Die Zukunft des Quartiersbusses ist vollautomatisiert  

Quellen: Alessandrini 2016, Beiker 2015, CityMobil 2016, Pavone 2015, Rissanen 2016 
Bildquellen: citymobil2.eu, Lipsanen/domnik.net, navya.tech, spiegel.de, uic.org, wordpress.com 

Marktorientierung Kosteneffizienz 

Vollautomatisierte Fahrzeuge 

Bedürfnisorientierung 

Offene Fragestellungen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ziel ist der Quartiersbus und die Erprobung und die Übertragbarkeit auf andere Mittelzentren. Genauso ist hier das Ziel Erfahrungen mit Reallaboren zu sammeln um sie so später auch effektiv und effizient für andere Forschungsfragen einsetzen zu können, wie z.B. hochautomatisierte Busse im ÖV.

Darüber hinaus wird die Entwicklung dahin gehen, dass neben Autos auch Busse im ÖV automatisiert werden.

Für höhere Marktorientierung und Kosteneffizienz wird als vielversprechend Vollautomatisierung gesehen.
Es gibt Forschung und Umsetzungen. Hier sind aber auch noch ganz andere Punkte wichtig. Es kommen neue Forschungsfragen.
Ansatz Vollautomatisierung empfohlen
Vollautomatisierung gemäß SAE-Level 5


Auf dieser Folie werde ich darstellen, das Vollautomatisierung ein sinnvoller Schritt ist, es hier aber auch noch Bedürfnisorientierung fehlt

http://www.spiegel.de/video/autonomes-fahren-pilotprojekte-in-hamburg-und-berlin-video-1729149.html
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Wie können Verkehrsteilnehmer vollautomatisierten Quartiersbussen 
kommunizieren, dass sie spontan zusteigen möchten? 

Bildquelle: ingenieur.de 

Offene Fragen 
• Interaktionskonzepte, u.a. kein Blickkontakt 
• Akzeptanz der Interaktion ausschließlich 

mit einer „Maschine“ 
• Akzeptanz und Gewöhnung an die Art des 

Übermittelns des Zustiegswunsches 
• Reaktionen auf und Erwartungen an die 

neuartigen Informationsflüsse 
• (Techn.) Erkennung des Zustiegswunsches 

Transdisziplinarität und Reallabore 
• Erfassen, was der Nutzer kommunizieren 

möchte 
• Gemeinsam technisch umsetzbare, 

bedürfnis- und verhaltensorientierte 
Interaktionswege schaffen 

• Interaktion erlernen und akzeptieren 
• Erprobung und Weiterentwicklung der 

Interaktion unter Realbedingungen 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ist auf die Situation des spontanen Zusteigens ausgerichtet. Wird mit Beispielen aus denkbaren Usecases untermauern.

Rechts wird verbal immer wieder der Bezug zu Transdisziplinarität und Reallaboren hergestellt. Auf der Folie steht, was die Ansätze u.a. da leisten können und ich sage dann das „wie“.
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Zu welchen Zeiten und mit welchem Grad der Flexibilisierung soll die 
Bedienung mit vollautomatisierten Fahrzeugen erfolgen? 

 
Bildquelle: urmo.info 

Offene Fragen 
• Nutzerbedarf, technische Möglichkeiten 

und Wirtschaftlichkeit bzgl. Bedienformen 
• Ausgestaltung: Benötigte Fahrzeuganzahl, 

Fahrzeuggröße und Fahrzeiten 
• Auswirkungen und Reaktion auf die 

neuartige Bedienung 
• Effekte im Umfeld (z.B. Lärm, zusätzlicher 

Verkehr) 

Transdisziplinarität und Reallabore 
• Problemorientiert Bedarf für umfassendere 

Bedienung identifizieren 
• Bedienformate finden durch Interaktion 

zwischen Nutzern, Betreibern, Ingenieuren, 
Wirtschafts- und Verkehrswissenschaftlern 

• Testen und optimieren der neuartigen 
Bedienung im realen Kontext  

• Effekte messen und Bedienung anpassen  

Vorführender
Präsentationsnotizen
Sehr viele Faktoren wirken sich hier aus. Alleine diese Frage ist sehr komplex und kann wohlmöglich nur in der Realität beantwortet werden.

Ist auf die Aspekte 24/7 Distribution und maximale Flexibilisierung durch zahlreiche Fahrzeuge (da nicht mehr jedes ein Fahrer braucht) ausgerichtet. Wird mit Beispielen aus denkbaren Usecases untermauern.

Rechts wird verbal immer wieder der Bezug zu Transdisziplinarität und Reallaboren hergestellt. Auf der Folie steht, was die Ansätze u.a. da leisten können und ich sage dann das „wie“.
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Wie kann Akzeptanz und Vertrauen zu einem vollautomatisiertes 
Quartiersbussystem geschaffen werden? 

 
Bildquellen: mopo.de, tagesspiegel.de, welt.de  

Offene Fragen 
• Reaktion auf und Akzeptanz von Fahrer-

losigkeit 
• Präsentationsbedarf des Systems 
• Vertrauensvolle Interaktion mit dem System  
• Bedarf eines Vertrauensaufbaus durch eine 

Übergangsphase mit einem Fahrer 
• Art und Akzeptanz neuer Rollen aller, mit 

und ohne Sicherheitsfahrer 

Transdisziplinarität und Reallabore 
• Ursachen für Reaktionen identifizieren 

(z.B. Risiko, Kontakt, Eingriffsmöglichkeit) 
• Für Akzeptanz relevante Systemausprä-

gungen co-kreieren 
• Erprobung im realen Kontext mit, ohne und 

als Übergangsphasen 
• Rollenstrukturen partizipativ entwickeln 

und akzeptieren in realen Kontexten 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Ist auf die Aspekte 24/7 Distribution und maximale Flexibilisierung durch zahlreiche Fahrzeuge (da nicht mehr jedes ein Fahrer braucht) ausgerichtet. Wird mit Beispielen aus denkbaren Usecases untermauern.

Rechts wird verbal immer wieder der Bezug zu Transdisziplinarität und Reallaboren hergestellt. Auf der Folie steht, was die Ansätze u.a. da leisten können und ich sage dann das „wie“.
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Transdisziplinarität und Reallabore bringen 
Herausforderungen mit sich 

Quellen: DEA & FBE 2008, Holm et al. 2012, Schneidewind 2014 

Unklare 
Übertragbarkeit 

Unterschiedliche 
Arbeitskulturen 

Nicht vollständig 
kontrollierbare 

Randbedingungen 

Verknüpfung von 
Ergebnissen mit  

Ergebnissen 
disziplinärer Forschung 

Teilnahmebereitschaft 
von Akteuren 

Mit Praxisakteuren 
auf Augenhöhe 

interagieren 

Repräsentativität 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Neben den Vorteilen, bringen die Ansätze, in ihrer Neuheit, auch noch Herausforderungen mit sich, die es zu betrachten, zu erforschen und zu lösen gilt.

Diskussion, Wissen wir, dadurch können wir es einbinden und daran arbeiten (Präferenz)
Später vlt in Projektnähe
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Zusammenfassung und Diskussion 
Transdisziplinarität Reallabore 

Integration von Bedürfnissen  in 
bedarfsorientierte Quartiersbussysteme 

Offene Herausforderungen Erfahrungen im Projekt 
Reallabor Schorndorf 

Beantwortung von Fragestellung im Zuge 
der Vollautomatisierung 

Integration von Methoden und 
Perspektiven im realen Kontext 

Vorführender
Präsentationsnotizen
Die Ansätze haben Potential/ sind vielversprechend um Probleme in der realen Welt zu erforschen. Bestehende Marktanalyse ergänzt fallabhängig. Erfahrungen sammeln wir in Schorndorf.



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit und Interesse! 
  

Ich freue mich auf Ihre Fragen sowie die Diskussion 
und den Austausch mit Ihnen! 
Ansprechpartner 
Alexander Brandies 
+49 531 295 2264 
alexander.brandies@dlr.de 
 
Deutsches Zentrum für Luft- und Raumfahrt e.V. (DLR) 
Institut für Verkehrssystemtechnik | Human Factors 
Lilienthalplatz 7 | 38108 Braunschweig 
 
 
Gefördert vom Ministerium für Wissenschaft,  
Forschung und Kunst Baden-Württemberg 
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Vorführender
Präsentationsnotizen
In Kooperation mit
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